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Im Kooperationsgebiet existiert  damit für jeden Anbau - bzw. Arbeitsschwerpunkt  ein 
zuständiges Kompetenzzentrum, das die Versuche für alle beteiligten Länder durchführt 
bzw. koord iniert. Lediglich für den Anbauschwerpunkt Baumschule gibt es zwei 
verantwortliche Standorte, die sich in einer klar definierten Arbeitsteilung auf gebiets -
typische Kulturen konzentrieren.  

Die Kompetenzzentren werden weiterhin in Eigenregie von den zuständigen Kooperations-
partnern betrieben und tragen die entsprechenden Kosten für die Versuchsarbeit. Begleitet 
werden die länderübergreifende Zusammenarbeit und der fachliche Austausch innerhalb des 
Netzwerkes über den Länderrat und die an den Standorten gegründeten Versuchsbeiräte. 

 
Länderrat  

Grundsatzfragen zur Zusammenarbeit und Weiterentwicklung der Kooperation werden 
durch den Länderrat geregelt, der sich aus ehrenamtlichen und hauptamtlichen Vertretern 
der Kooperationspartner zusammensetzt.  

 

 
Konkret legt der L änderrat die Aufga benverteil ung fest, entsche idet bei U nstimmigkeit en 
zwischen den Kompetenzzentre n, überwacht den Personalbestand an den Standorten, 
überprüft die Versuchspläne hinsichtlich Arbeitsteilu ng und Vermeidung von Doppelarbeit  
und berichtet d en Kooperationspartnern j ährlich über d ie Ergebnisse der Arbeiten. Die 
Geschäfte des Länderrates werden durch einen Vorsitzenden aus dem Ehrenamt und einen 
Geschäftsführer aus dem Hauptamt gefü hrt. Die Ämter wechseln alle dr ei Jahre zwischen 
den Kooperation spartnern.  

 
Aktivitäten des Länderrates  

Am 07. September 2022 fand die Sitzung des Länderrates der Norddeutschen Kooperation 
in der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei Mecklenburg -Vorpommern 
in Gülzow statt.  

Mitglieder des Länderrates: Dr. Gerlinde Michaelis (NI), Prof. Dr. Bernhard Beßler  (NI), Dr. Malgorzata Rybak 
(HH), Sebastian Bürger,  Siegfried Dann, Gaby Eberts (Gäste), Dr. Kai-Uwe Katroschan (MV), Jan-Peter Beese 
(SH), Andreas Kröger (HH), Dr. Manfred Kohl (NRW), Prof. Dr. Falko Holz  (ST), Diana Ganzert (ST), Nadine 
Eckhoff (HH). 
Entschuldigt:  Dr. Hans-Hermann Buchwald, Vorsitzender (SH) 
 
 

 













 
 
 
 
Kompetenzzentrum Obst bau 
Jork 
 

Beschreibung des Kompetenzzentrums  

Das ESTEBURG Obstbauzentrum Jork ist das Kompetenzzentrum für den Obstbau in 
Norddeutschland. Im Rahmen der norddeutschen Kooperation koordiniert die ESTEBURG das 
obstbauliche Versuchswesen und die Obstbauberatung für ca. 1.000 Obstbaubetriebe in den 
Ländern Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern und 
Sachsen-Anhalt.  

Länderübergreifend arbeiten folgende Organisationen im Interesse des heimischen Obst -
anbaus zusammen: Die Versuchsstandorte der Obstbauversuchsanstalt in Jork und Lang-
förden der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und die Landesforschungsanstalt 
Mecklenburg-Vorpommern in Gülzow sowie die Beratungsringe OVR und ÖON in Jork, die LMS 
Agrarberatung Schwerin und das Zentrum für Gartenbau und Technik in Quedlinburg. 

Personal  und technische Ausstattung  
Personal 

�ƒ OVA Jork inkl. Langförden: 36 (davon 4 Auszubildende) 
�ƒ OVR Jork: 27 
�ƒ ÖON Jork: 5 
�ƒ Stand 31.12. 2022: 68 Mitarbeiter  
 

 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ESTEBURG Obstbauzentrum Jork 

 

Technische Ausstattung  

�ƒ Diagnostik-Labor �ƒ Botanik-Labor �ƒ Gewächshaus 
�ƒ Chemie-Labor �ƒ Versuchslager �ƒ Sortiereinrichtungen  
�ƒ Fuhrpark (Obstbauschlepper, Sonderfahrzeuge, Pkw) 
�ƒ Versuchsbetriebe 25ha+4ha mit obstbaubezogener Geräte- und Maschinen-

ausstattung wie Beregnungsanlage, Folientunneln , Pflanzenschutzgeräten etc.  
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Versuchsschwerpunkte 20 22 / 202 3 
�ÅKern- und Steinobst �´, Jork  

In der Sortenprüfung finden vorwiegend Langzeituntersuchungen zu Sorten, Unterlagen und 
Pflanzsystemen statt. Angebaut werden verschiedene Obstarten (Äpfel, Birnen, Süßkirschen, 
Pflaumen und Zwetschen) im integrierten und ökologischen Produktionssystem.  

In spezieller Sortenprüfung stehen auf dem Versuchsbetrieb der ESTEBURG in Jork ca. 250 
Apfelsorten sowie zusätzlich Selektionen verschiedener Standard-Apfelsorten, Birnensorten, 
Süßkirschen- und Sauerkirschensorten, Pflaumen- und Zwetschensorten. Im Versuchswesen 
Steinobst hat der geschützte Anbau von Süßkirschen einen absoluten Schwerpunkt. 

�ÅBeerenobst �´,  Langförden  

An der Versuchsstation Beerenobst Langförden findet die Sortenprüfung bei einmal tragen -
den und remontierenden Erdbeeren, bei Himbeeren, bei Brombeeren, bei roten Johannis -
beeren, bei schwarzen Johannisbeeren, bei Stachelbeeren  und bei Heidelbeeren statt . Die 
Versuche im Pflanzenschutz der Beerenobstkulturen umfassen diverse Problemschädlinge, 
Problemunkräuter und Wirk stoffprüfungen und  sonstige wie amtliche Mittelprüfungen für die 
Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, AK Lück Obstbau u.a.  Ein neueres Arbeitsfeld ist der 
geschützte Anbau der Beerenobstkulturen  für Erdbeeren, Himbeeren und Heidelbeeren. 

�Å�9�H�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J�V�R�E�V�W���X�Q�G���R�E�V�W�E�D�X�O�L�F�K�H���6�S�H�]�L�D�O�N�X�O�W�X�U�H�Q�´�����0�H�F�N�O�H�Q�E�X�U�J-Vorpommern  

Am Gartenbaukompetenzzentrum der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei 
Mecklenburg-Vorpommern (Gülzow) und von der LMS Agrarberatung (Außenstelle Schwerin) 
werden miteinander abgestimmte, standortspezifische Fragestellungen zum Obstbau in 
Mecklenburg-Vorpommern bearbeitet. Schwerpunkte sind die Untersuchung von 
Produktionsverfahren für obstbauliche Spezialkulturen wie beis pielsweise Sanddorn, Holunder, 
Kornelkirschen und Quitten sowie die Prüfung der Anbaueignung verschiedener Apfelsorten für 
Verarbeitungszwecke.  

�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���Å�,�Q�W�H�J�U�L�H�U�W�H�U���3�I�O�D�Q�]�H�Q�V�F�K�X�W�] und Diagnostik �´ 

Eine Kernkompetenz der ESTEBURG wird in der Abteilung Integrierter Pflanzenschutz und 
Diagnostik wahrgenommen mit der Diagnose von Krankheiten und Schaderregern und der 
Erarbeitung von Pflanzenschutzstrategien gegen tierische, pilzliche und auch mikrobielle 
Schaderreger in mehrjährigen Versuchsanstellungen. Hinzu kommen amtliche Pflanzen -
schutzmittelprüfungen für das Pflanzenschutzamt  sowie Versuche zu Herbiziden im Obstbau. 
Versuche zur Bekämpfung von Blatt- und Fruchtschorf unter Freilandbedingungen haben die 
höchste Priorität.  

Hauptaufgabengebiet der technischen Arbeit ist die Erprobung aller für den Obstbau 
angebotenen Maschinen und Geräte auf ihre Zweckmäßigkeit und Eignung im Obstbau. Im 
Mittelpunkt steht weiterhin die Entwicklung neuer technischer Innovationen für den Obstbau 
sowie die Modellierung neuer Lösungswege für eine sichere, umweltfreundliche und 
ressourcenschonende Anwendung von Pflanzenschutzmitteln. 

�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���Å�)�U�X�F�Kt �T�X�D�O�L�W�l�W���X�Q�G���2�E�V�W�O�D�J�H�U�X�Q�J�´ 

In der Abteilung Fruchtqualität und Obstlager ung werden Fragen zur Pflanzenernährung, zur 
Be- und Entwässerung und zur Bodenbearbeitung bearbeitet. In zunehmendem Maße werden 
auch, orientiert an dem Bedarf der Obstbaupraxis, Untersuchungen zur Bestimmung des 
optimalen Erntetermins in Kombination mit den am besten geeigneten 
Lagerungsbedingungen zur weitgehenden Erhaltung der Fruchtqualität unternommen.  

�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���ÅBetriebswirtschaft und Technik �´ 

Die Betriebswirtschaft im Obstbau begleitet wesentliche Versuchsanstellungen aus der 
Perspektive der Wirtschaftlichkeit der ermittelten Ergebnisse für die Obstbaupraxis. Darüber 
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hinaus werden aus dieser Abteilung neue Forschungsprojekte initiiert und nach erfolgreicher 
Akquise im Ablauf intensiv begleitet.  

�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���Å�g�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�U���2�E�V�W�E�D�X�´ 

Die Abteilung Ökologischer Obstbau bearbeitete im eigenständigen Versuchswesen mehrere 
Forschungsprojekte aus weitestgehender Drittmittel - und Projektfinanzierung. Schwer -
punkt der Versuchsanstellungen ist die Entwicklung von Pflanzenschutzstrategien zu den 
wichtigsten Krankheiten und Schädlinge n im ökologischen Obstbau. 

Insektizidfreie Regulierung der Grünen Futterwanze �² Fortschritt oder Rückschritt?  

Seit vielen Jahrzehnten sind Weichwanzen besonders gefürchtete Schädlinge der 
Apfelproduktion im Alten Land. Aus den in der Rinde überwinternden Eiern schlüpfen zum 
Beginn der Apfelblüte die jungen Nymphen, die durch ihren toxischen Speichel beim Saugen 
an den jungen Fruchtknoten das empfindliche Gewebe zerstören. Großflächige Berostungen 
und Deformierungen zur Ernte sind die Folge und schließen eine Vermarktung der 
geschädigten Früchte aus. Befallsgrade von 5-10% sind keine Seltenheit. In Einzellagen sind 
Verluste über 50% möglich. Die Suche nach geeigneten Insektiziden war ein Weg voller 
Rückschläge: Nur wenige Produkte zeigten die erforderlichen Wirkungsgrade, und falls doch, 
so führten Probleme in der Zulassung dazu, dass die Suche aufs Neue beginnen musste. In 
den letzten 20 Jahren musste man sich daher mit jährlich neu zu beantragenden 
Notfallzulassungen eines pyrethroidhaltigen Insektizids für stark befallene Teilflächen 
behelfen.  

Um diesem Zyklus zu entkommen, mussten von den Wirkungsprüfungen ausgehend zwei 
große Schritte rückwärts getan werden, um zunächst die Identität des Schädlings zu klären 
und dann seine Biologie zu erforschen. Der erste Schritt der Identifizierung erfolgte im 
�5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �9�H�U�E�X�Q�G�Y�R�U�K�D�E�H�Q�V�� �Å�'�H�P�R�Q�V�W�U�D�W�L�R�Q�V�E�H�W�U�L�H�E�H�� �,�Q�W�H�J�U�L�H�U�W�H�U�� �3�I�O�D�Q�]�H�Q�V�F�K�X�W�]�´����
Unter Beteiligung eines professionellen Entomologen gelang es, die im Alten Land 
dominierende Art eindeutig als Grüne Futterwanze (Lygocoris pabulinus) zu bestimmen. Im 
Gegensatz zu anderen Weichwanzen bildet diese Art pro Jahr nicht eine, sondern zwei 
Generationen. Die erste Generation verursacht im Frühling die bereits beschriebenen 
Schäden am Apfel, während sich die zweite Generation an krautigen Pflanzen im 
unmittelbare n Umfeld der Apfelanlagen im Hochsommer entwickelt. Dies erklärt auch das 
Vorkommen besonders starker Fruchtschäden in den Randreihen der Obstanlagen. 

Kann die Mahd solcher Randbereiche den Wanzenbefall im folgenden Frühjahr eindämmen? 
Um dies zu untersuchen, mussten langjährige großparzellige Versuche angelegt werden, in 
denen zum Zeitpunkt des Auftretens der jungen Nymphen der zweiten Generation die 
Randvegetation der Anlagen ausgemäht wurde. Dabei konnten gleich mehrere Fragen zur 
Biologie und Bekämpfung von L. pabulinus beantwortet werden:  

1. Die einmalige Mahd etwa 1-2 Wochen nach dem Schlupf der zweiten Generation �² zumeist 
Mitte Juli �² ist in den meisten Fällen ausreichend, um im Vergleich zur nicht gemähten 
Variante eine Befallsreduktion von 65 -75% zu erzielen. Das liegt deutlich über de r Wirkung 
aller verfügbaren Insektizide im Frühjahr.  

2. Das einfache Abmähen reicht aus. Ein Mulchen des Materials ist nicht nötig.  

3. Bei starkem Bewuchs der Fahrgassen mit krautigen Pflanzen müssen auch diese 
ausgemäht werden.  

4. Um die Wanzenschäden dauerhaft niedrig zu halten, muss jedes Jahr ausgemäht werden.  

5. An den Grenzen zwischen den ausgemähten und nicht gemähten Parzellen unserer 
Freilandversuche ließ sich der Ausbreitungsradius der Wanzen auf der Rückwanderung von 
den krautigen Pflanzen zur Eiablage an den angrenzenden Apfelbäumen in Herbst ermitteln. 
Er beträgt nur etwa 5 -10 m.  
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Ist das ein Fortschritt? Einerseits kann durch das Ausmähen eine spezifische 
Insektizidanwendung im Frühjahr eingespart werden. Damit konnte auch eine Bedingung der 
jährlichen Notfallzulassung des Insektizids erfüllt werden: die Suche nach nichtchemischen 
Alternativen. Andererseits muss das Ausmähen mitten im Sommer erfolgen, also genau dann 
und dort, wo Bestäuber -Insekten auf diese Blühtracht angewiesen sind. Gerade die 
Grabenränder weisen im Sommer eine hohe Vielfalt blühender Pflanzen auf, die vielen 
hochspezialisierten Wildbienenarten als Nahrung dienen. Zudem torpediert das Ausmähen 
alle Ansätze, innerhalb oder in unmittelbarer Nähe der Obstanlagen Blühstreifen anzulegen, 
da auch diese Pflanzen der zweiten Wanzengeneration als Nahrungsgrundlage dienen 
können.  

Fazit: Durch Diagnostik und die grundlegende Erforschung eines Schädlings konnten wir eine 
nichtchemische Methode der Befallsregulierung erarbeiten, die in den letzten Jahren 
erfolgreich ihren Einzug in die obstbauliche Praxis gehalten hat. Wer Umweltschut z einseitig 
�D�O�V���5�H�G�X�]�L�H�U�X�Q�J���G�H�V���(�L�Q�V�D�W�]�H�V���Y�R�Q���Å�3�H�V�W�L�]�L�G�H�Q�´���Y�H�U�V�W�H�K�W�����G�D�U�I���V�L�F�K���I�U�H�X�H�Q�����$�O�V���J�D�Q�]�K�H�L�W�O�L�F�K�H�U��
denkende Biologen hegen wir Zweifel, ob die nichtchemische Alternative wirklich einen 
Fortschritt darstellt.  

 

Nymphe der Grünen Futterwanze (Lygocoris pabulinus) an der Brennessel, einem wichtigen Sommerwirt.  
Foto: Julian Lindstaedt.  

 

Mitglieder Versuchsbeirat  Obst 
Vorsitzender : Ulrich Buchterkirch   Geschäftsführung:  Dr. Karsten Klopp 

Mitglieder : Claas Brüggemann, Ulrich Buchterkirch, Augustinus Moormann, Dirk Quast, 
Werner Spreckels, Jens Stechmann 
 

Kontakt  
 
ESTEBURG Obstbauzentrum Jork 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
Obstbauversuchsanstalt Jork 
Moorende 53 
21635 Jork 
 
Leiter: Dr. Karsten Klopp  
 
Tel.:  04162 6016�²153 
Fax: 04162 6016�²600 
www.lwk -niedersachsen.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca  

Bad Zwischenahn-Rostrup 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums  

Die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) in Bad Zwischenahn-Rostrup liegt im 
Zentrum des Ammerlandes, einem der bedeutendsten und dynamischsten Gartenbaugebiete 
Europas. Seit 2006 koordiniert die LVG im Gebiet der Norddeutschen Kooperation die Ver-
suchsarbeit im Bereich Baumschule für Immergrüne und Rhododendron, Koniferen, Contai-
nerpflanzen und im Bereich Azerca-Kulturen für Topfazaleen, Heidepflanzen und Gaulthe-
rien sowie bereits seit vielen Jahren die bundesweit stattfindenden Versuche in den Berei-
chen Hemmstoffe und Hemmstoffersatz. Dabei ist die LVG die einzige Versuchseinrichtung 
in Deutschland, die sich intensiv mit kulturspezifischen Fragestellungen zu Azerca -Kulturen 
beschäftigt. Darüber hinaus werden jährlich im Rahmen der Körversuche über 700 neue Beet- 
und Balkonpflanzensorten getestet.  

 

Personal und technische Ausstattung  

Die Zahl der Mitarbeiter schwankt je nach Saison und laufenden Projekten zwischen 26 
und 30 Personen. Dem Versuchswesen sind 21 Mitarbeiter /innen  einschließlich Gärtner /in-
nen, eine m Auszubildenden und Aushilfskräften zuzuordnen. 4 Mitarbeiter/innen betreuen 
zur Zeit Drittmittelprojekte am Standort und 6 Personen sind in der Verwaltung und der 
Werkstatt tätig.  

Die technische Ausstattung ist wie folgt:  

�ƒ Gesamtfläche Versuchsbetrieb: 47.500 m 2 
�ƒ Versuchsgewächshäuser: 3.800 m2 
�ƒ Foliengewächshäuser: 1.000 m2 
�ƒ Freilandversuchsflächen 

(größtenteils Containerflächen): 17.300 m 2 
�ƒ Gehölzsichtung im Freiland: 8.000 m 2 
�ƒ 5 Kühlräume à 7,3 m2 
�ƒ 1 Haltbarkeitsraum à 25 m 2 
�ƒ Messraum/Labor 

 

Versuchsschwerpunkte 2022 

Im Gebiet der Norddeutschen Kooperation ist die LVG Bad Zwischenahn für die Schwer-
punkte Baumschule und Azerca-Kulturen zuständig und darüber hinaus Standort für die Sich-
tung neuer Beet- und Balkonpflanzen. Unter Koordination des Versuchsbeirates Baumschule 
und des Fachbeirates Azerca werden die anstehenden Versuchsfragen geplant und durchge-
führt. Bei der Erarbeitung von Versuchsthemen und �²zielen werden diese Gremien intensiv 
durch die Arbeitskreise Baumschule, Rhododendron und Kulturtechnik unterstützt. I n diesen 
Gruppen, bestehend aus Praktikern, Beratern, Vertretern des Pflanzenschutzamtes und Mit-
arbeitern der LVG, werden praxisrelevante Themen aufgegriffen und diskutiert, die anschlie-
ßend in die Versuchsplanungen einfließen. Die Sichtung der Beet- und Balkonpflanzen erfolgt 
mit Unterstützung einer Körkommission, der ebenfalls Gärtner, Berater und Mitarbeiter der 
LVG angehören. Gleiches gilt für die Sichtung von Rhododendron, die durch einen Arbeits-
kreis begleitet wird. Durch die enge Abstimmung mit der Praxis können wichtige Impulse aus 
den Betrieben aufgenommen werden und in die Versuchsarbeit einfließen.  
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Baumschule 

In 2022 wurden wie in den vergangenen Jahren über 50 Baumschulversuche in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Baumschul-Beratungsring Weser-Ems (BBR), dem Pflanzenschutzamt 
Niedersachsen (PSA) und Praxisbetrieben bearbeitet. 

Seit einigen Jahren bilden  Maßnahmen zur Reduzierung des Torfeinsatzes bei Containerpflan-
zen den wichtigsten Versuchsschwerpunkt. Hiermit beschäftigen sich zurzeit  auch drei Dritt-
mittelprojekte  am Standort Rostrup. 

Im MuD ToSBa (Torfreduzierte  Substrate in Baumschulen) (01.08.2020 bis 31.07.2024) konnte 
gezeigt werden, dass Substrate mit nur noch max. 50 Vol .-% Torf erfolgreich in Baumschul-
containerkulturen eingesetzt werden können, dies aber oftmals mit einem erhöhten Kultur-
risiko, einem Mehraufwand und deutlichen Mehrkosten für die Betriebe verbunden ist.  

Im Projekt ToKuBa �ÅTorfersatz und Kulturführung in Baumschulen �  ́(01.04.2021 �² 31.12.2023) 
sollen die pH-Wert-Absenkung und die N-Immobilisierung in stark torfreduzierten und torf-
freien Substraten  untersucht werden . Durch die Zugabe verschiedener Schwefelprodukte 
konnten niedrige pH-Werte in Versuchen zwar erfolgreich eingestellt werden ,  es kam aber 
mitunter zu Unverträglichkeiten bei einigen Pflanzen . 

Im Verbundprojekt ToPGa �Å�(�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J���X�Q�G���%�H�Z�H�U�W�X�Q�J���Y�R�Q���W�R�U�I�U�H�G�X�]�L�H�U�W�Hn Produktionssys-
�W�H�P�H�Q���L�P���*�D�U�W�H�Q�E�D�X�´��(01.11.2021 bis 31.10.2024) sind verschiedenste separierte , aber auch 
nachbehandelte Gärprodukte auf ihre Verträglichkeit als Substratbestandteil untersucht 
worden. Die Produkte waren sehr heterogen in ihren Eigenschaften und wurden in verschie-
denen Versuchen in Anteilen von 10 bis 100 Vol.-% eingesetzt. Nährstoffreiche Gärprodukte 
ließen sich nur in geringen Anteilen ( ca. 10 Vol.-%) nutzen, nachbehandelte Gärprodukte 
können nach ersten Erkenntnissen Torf in größeren Volumenanteilen substituieren.  

In einem weiteren Drittmittelprojekt  PPP �ÅPredic-
tive Plant Production �  ́ (01.03.2021 - 31.12.2022) 
wurden verschiedene Bodensensoren und die darauf 
basierenden Einsatzmöglichkeiten von künstlicher 
Intelligenz (KI) in der Wasser- und Nährstoff -Versor-
gung von Baumschulkulturen untersucht. Aufbauend 
auf den Ergebnissen aus dem Jahr 2022 wird  2023 in 
Zusammenarbeit mit der Hochschule Osnabrück ein 
Versuch angelegt, in dem eine sensorgesteuerte Be-
wässerung von Gehölzen in torfreduzierten Substra-
ten geprüft wird.  

 

Neu in der Gehölzsichtung ist ein Sortiment von 29 
Potentilla fruticosa -Sorten. Bereits von 1980 bis 
1985 wurde als eine der ersten bundesweiten Sich-
tungen der Gartenwert dieser für das öffentliche 
Grün sehr wichtigen Gattung verglichen. Neue, 
mehltauunempfindliche Sorten mit anderen und in-
tensiveren Blütenfarben, größeren Blüten und besse-
ren Wuchseigenschaften bereichern das bestehende 
Sortiment. Insbesondere die Eignung als Flächenfül-
ler und Bodendecker wird über mehrere Jahre ge-
prüft.   

Die Anzahl von getesteten, zu niedrigen Hecken ge-
schnittenen Buxus-Alternativen  ist mittlerweile auf 
36 Arten und Sorten angewachsen, wobei jede dieser 

PPP-Projekt : Bodensensoren auf dem Prüf-
stand in Containerkulturen    

Potentilla -Sichtung: Kaum ein anderes 
Blütengehölz ist so vielseitig einsetzbar, 
anspruchslos und lange anhaltend blü-
hend. 
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Pflanzen ihre Besonderheiten, oftmals Schwächen zeigt, die man als Verwender kennen und 
richtig einschätzen muss.  

 

Azerca 

Bei Callunen wurden 2022 neuere und neue Sorten der zwei großen Züchterhäuser ange-
baut und hinsichtlich Blühbeginn und Blühleistung bewertet. Es zeigte sich, dass insbeson-
dere mittlere und späte Sorten  durch züchterischen Fortschritt eine sehr lange Haltbarkeit 
aufweisen und ihre leuchtenden Farben lange behalten. Einige nichtblühende Sorten - und 
Sortenkombinationen aus dem Bereich der Struktursorten waren sogar bis weit in die Früh-
jahrsmonate ansehnlich. 

Daboecia cantabrica sind zwar kein Mas-
senprodukt, im Hochsommer sind sie 
aufgrund ihrer frühen Blüte aber eine 
der ersten Heidekulturen, die vermark-
tet werden und von daher eine ideale Er-
gänzung in vielen Azerca-Betrieben: Je 
nach Witterung und Produktionsweise 
beginnen erste Sorten ab etwa Anfang 
bis Mitte Juli zu blühen, wobei der Zeit-
raum, in dem die Pflanzen aufblühen 
und ohne bereits abgeblühte Einzelblü-
ten frisch aussehen, meist recht kurz ist. 
Die durchgeführten Versuche zeigten, 
dass sich durch geeignete Stutzmaßnah-
men der Verkaufszeitraum bei den meis-
ten der geprüften, marktgängigen Sor-
ten jedoch um drei bis sechs Wochen verlängern lässt.  

Durch den Wegfall bisher eingesetzter Präparate , durch Anforderungen des Handels, politi-
sche Rahmenbedingungen sowie durch die allgemeinen Strömungen in der Gesellschaft ste-
hen alternative Produkte zu herkömmlichen Pflanzenschutzmitteln zunehmend im Interesse 
der Betriebe . Eine Auswahl an Pflanzenstärkungsmitteln und Biostimulanzien wurde an ver-
schiedenen Azerca-Jungpflanzenkulturen geprüft. Leider ließen sich keine oder nur sehr ge-
ringe, zeitlich eng begrenzte Effekte durch die gewählten Produkte in Bezug auf Bewurze-
lung und Wachstum bei den Jungpflanzen feststellen.  

Im Bereich der Beet- und Balkonpflanzensichtung wurden von der Körkommission etwa 700 
neue Sorten sowohl im Gewächshaus als auch im Freiland auf Produktions- und Durchblühei-
genschaften getestet und bewertet. Trotz zum Teil extremer Klimabedingungen durch den 
für Nordwestdeutschlan d vergleichsweise sehr heißen und trockenen Sommer waren etliche 
Neuzüchtungen dabei, die durch Hitzetoleranz, aber auch durch Insektenfreundlichkeit auf-
fielen.  

 

Veranstaltungen 202 2 

Ein Azerca-Seminar wurde am 08.02.2022 als Webseminar mit guten Besucherzahlen aus 
der ganzen Republik durchgeführt. Darüber hinaus traf sich der Azerca -Züchtungsausschuss 
der Sondergruppe Azerca im ZVG am 16.08.22 in der LVG. Im Juli 2022 konnte d er traditio-
nelle Baumschultag erfreulicherweise dieses Jahr wieder durchgeführt werden. Mehr als 80 
Teilnehmer nahmen die Möglichkeit wahr, sich vor Ort in der LVG über neueste Rücketechnik 
und -robotik und die aktuelle Versuchsarbeit zu informieren. Im August lud das ToSBa -Pro-
jekt interessiertes Fachpublik um in zwei der am Projekt teilnehmende Baumschulen im Am-

Daboecia: Der Verkaufszeitraum lässt sich durch ver-
schiedene Stutztermine verlängern .  
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merland ein, die ihren Umgang und ihre Erfahrungen mit Torfersatz demonstrierten. Im De-
zember 2022 wurde das 39. Zwischenahner Baumschul-Seminar als Präsenzveranstaltung und 
zusätzlich als Webseminar angeboten und war mit bis zu rund 140 Teilnehmern ein voller 
Erfolg.  

 

Versuchsbeirat  Baumschule 

Geschäftsführung : Dr. Gerlinde Michaelis 

Vorsitzender:  Gerard de Regt 

Mitglieder:  Carsten Brandt, Hinrich Bremer, Thomas Dieckmann, Heiko Neumann, Christoph 
Dirksen, Frank Einemann, Jan-Hinrich Heydorn, Dirk Krebs, Christina Kühnel, Michael Sa-
watzki  

 
Fachbeirat  Azerca  

Geschäftsführung : Dr. Gerlinde Michaelis 

Vorsitzender:  Ulrich Häger 

Mitglieder:  Florian Hachmeister, Andreas Hintze, Johannes Kindler, Hans-Hermann Klaas, 
Adalbert Plate, Matthias Schiller, Daniel Timmann 

 

Verschiedenes  

Am Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca in Bad Zwischenahn sind weiterhin garten-
bauliche Ansprechpartner aus den Bereichen: 

�ƒ Fachbereich 5.4, Berufsbildung im Gartenbau, Überbetriebliche Ausbildung, Nieder-
sächsische Gartenakademie 

sowie 
�ƒ der Gartenbauberatungsring e.V. Oldenburg mit Herrn Jan Behrens und 

�ƒ der Beratungsring Azerca Nord e.V. mit Frau Si lvia Fittje  

zu finden.  
 

 

Kontakt  
 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) 
Hogen Kamp 51 
26160 Bad Zwischenahn 
 
Leiter in: Dr. Gerlinde Michaelis 
 
Tel.:  04403 9796-50 
Fax: 04403 9796-10 
 
www.lwk -niedersachsen.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Baumschule  
Ellerhoop 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums  

Das Kompetenzzentrum Baumschule der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein 
(LKSH) in Ellerhoop liegt im Herzen des Holsteiner Baumschulgebietes im Kreis Pinneberg. 
Die Arbeitsschwerpunkte liegen gebietstypisch bei Fragen der bodengebundenen 
Baumschulproduktion. Entsprechend den Vereinbarungen, die im Rahmen der Norddeutschen 
Kooperation im Versuchs- und Beratungswesen getroffen worden sind, liegen die 
Versuchsschwerpunkte im Einzelnen in den Bereichen:  

�ƒ Laubabwerfende Gehölze 
�ƒ Forstpflanzen, Landschafts- und Wildgehölze 
�ƒ Rosen 
�ƒ Obstgehölze 
�ƒ Vermehrung 
�ƒ Nachhaltige Baumschulwirtschaft  

 

Personal und t echnische Ausstattung im Bereich Baumschule  

Wissenschaftler:  1  Freiland:       3,2 ha 
Versuchsingenieure: 3  Containerfläche:   6.750 m² 
Gärtnermeister:  2  Foliengewächshäuser: 1.740 m² 
Gärtner:  3  Glasgewächshäuser:  1.500 m²  
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Im Jahr 2022 wurden im Kompetenzzentrum Baumschule in Ellerhoop in der Summe mehr 
als 60 Versuche angelegt bzw. aus den Vorjahren fortgeführt . Neben den langjährigen 
Versuchsanstellungen zu den Themen �Å�h�E�H�U�Z�L�Q�G�X�Q�J�� �G�H�U��Bodenmüdigkeit �´�� �X�Q�G��
�Å�%�D�X�P�V�R�U�W�L�P�H�Q�We �L�P���.�O�L�P�D�Z�D�Q�G�H�O�´ standen auch die Torfreduktion in Baumschul substraten 
mit verschiedene n Torfersatzstoffen  (Projekte ToSBa und ToPGa) und die Prüfung von 
organischen Düngern bei der Kultur von Gehölzen im Container sowie im Freiland im 
Mittelpunkt der Versuchsarbeit. Daneben bildete auch die Prüfung und Optimierung eines 
Sensors zur Unkrautbekämpfung in Baumschulen mit Hilfe künstlicher Intelligen z (KI) im 
Auft rag und zusammen mit der Fachhochschule Westküste (Heide) einen besonders 
innovativen Arbeitsschwerpunkt . 

Düngung von Weihnachtsbäumen im Container  

Ein weiterer A rbeitsschwerpunkt in Ellerhoop ist in den vergangenen Jahren  der Bereich 
Weihnachtsbäume geworden. In diesem Zusammenhang wurde ein größerer Versuch zur 
organischen und mineralischen Düngung von im Container kultivierten Abies nordmanniana 
und Picea pungens glauca in Kooperation mit der Baumschule Hans Reinke in Rellingen 
durchgeführt. Vorteil der immer häufiger durchgeführten Kultur von Weihnachtsbäumen im 
Container  �L�V�W���� �G�D�V�V�� �G�D�V�� �:�X�U�]�H�O�Z�H�U�N�� �J�H�J�H�Q�•�E�H�U�� �Å�F�R�Q�W�D�L�Q�H�U�L�V�L�H�U�W�H�Q�´�� �)�U�H�L�Oandbäumen 
vollständig erhalten und vital ist, so  dass solche Bäume nach dem Auspflanzen in den 
heimischen Garten eine wesentlich höhere Anwachs- und Überlebenschance aufweisen. Vor 
dem Hintergrund der Diskussion über Nachhaltigkeit auch im Zusammenhang mit dem 
Weihnachtsbaum haben einige Baumschulen im Pinneberger Baumschulgebiet die Produkt ion 
von Weihnachtsbäumen im Container in den letzten J ahren immer weiter ausgebaut. Hier 
stellt  sich die Frage, ob die  
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Abies nordmanniana (links) und Picea pungens glauca (rechts)  Anfang Juni in der Baumschule Reinke, bei denen 
die verschiedenen Dünger geprüft wurden  

Düngung praxisüblich mit umhüllten Düngern erfolgen soll oder doch lieber  mit organischen 
Düngern, die zumindest von den Verbrauchern als nachhaltiger eingestuft w erden. Zum 
Versuchsende zeigten sich deutlich e Unterschiede zwischen den geprüften Düngervarianten, 
wobei die mineralischen Dünger den geprüften organischen Düngern leicht überlegen waren . 
Eine Ausnahme bildete allerdings ein pastenför miger organischer Dünger, der sich 
gegenwärtig noch in der Entwicklungsphase befindet  und zumindest bei den Blaufichten mit 
den mineralischen Produkten oft auf  Augenhöhe agierte . 

Untersaaten in Weihnachtsbäumen und Alleebäumen im Test  

Vor dem Hintergrund stark ge stiegener Preise für Dünger und den immer restr iktiveren 
Vorschriften zur Anwendung von Glyphosat denken immer mehr Baumschulen und 
Weihnachtsbaumproduzenten über Untersaaten in i hren Gehölzquartieren und �²schonungen 
nach. Da Untersaaten auf Basis von Weiß-, Erd-, Inkarnatklee, Vicke & Co zum einen 
Nährstoffe bereitstellen können, sofern es sich um Leguminosen handelt, zum anderen aber 
auch mit den Kultur pflanzen um Wasser- und Nährstoffe konkurrieren, wurden 2022 zwei 
Versuche mit fünf verschiedenen Untersaatmischungen in der Baumschule Engler in 

Hohenlockstedt (Abies 
nordmanniana) und der 
Baumschule Lorenz von 
Ehren in Hamburg 
(Alleebäume) angelegt, um 
erste Erfahrungen damit 
sammeln zu können. Bei 
den Versuchen, die auch 
2023 fortgesetzt und 
inten siviert werden, geht 
es um die Beantwortung 
vieler Fragen. Zu diesen 
gehören u.a.: Welchen 
Einfluss die Untersaaten 
tatsächlich auf die Wasser- 
und Nährstoffversorgung 
der Gehölze in den 
Versuchen haben, ob es 
durch Untersaaten zu einer  
besseren Ausnutzung Überblick über einen Teil der Versuchsfläche in einem Allee -

baumquartier  
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bzw. Infiltration von sommerlichen (Stark) Niederschlägen kommt, ob  sich durch die Kultur 
von Leguminosen tatsächlich die benötigten Düngergaben reduzieren lassen, ob die 
Untersaaten den Unkrautdruck reduzieren können, wie in tensiv die Aktivität von 
Wühlmäusen durch die Untersaaten gefördert wird und natürlich auch, wie pra ktikabel und 
aufwändig der Pflegeaufwand der geprü ften Untersaaten  ist? Müssen diese gemulcht werden 
oder ist das Walzen der 
Untersaaten eventuell die 
sinnvollere Alternative, um 
in sommerlichen 
Trockenphasen die 
Transpiration aus den 
Untersaaten zu reduzieren? 
Ist eine  Nachsaat der 
Untersaaten im Verlauf einer 
Weihnachtsbaum- oder 
Baumschulkultur notwen dig 
und wie oft muss diese 
durchgeführt werden? Eines 
der ersten Ergebnisse ist die 
Beobachtung, dass sich unter 
den fünf geprüften 
Saatgutmischungen bis jetzt 
insbesondere die Mischun-
gen mit Weißklee EUCOMIA 
und Erdklee als sehr dicht 
(gute Unkrautunter -
drückung) und flachwüchsig 
(nur einmaliges Mulchen im ersten Jahr notwendig) herausgestellt haben .  

�ÅManagementmethoden �´ gegen Bodenmüdigkeit beim Apfel geprüft   

Im Rahmen des Verbundvorhabens ORDIAmur, das vom BMBF gefördert wird und in dem die 
LKSH mit mehreren Projektpartnern bereits seit 2015 zusam menarbeitet, wurden über die 
vergangenen drei Jahre verschiedene nachhaltige Managementmethoden zur Überwindung 
der Nachbaukrankheit (Bodenmüdigkeit) beim Apfel (ARD) durch die LKSH geprüft.  Neben 
der in vielen Obstbaubetrieben im Nachbau von Apfel �E�H�U�H�L�W�V���Å�S�U�D�[�L�V�•�E�O�L�F�K�H�Q�´���$�S�S�O�L�N�D�W�L�R�Q��

des Desinfektionsmittels 
ProGrow KraDox TERRAM wurde 
auch die Biofumigation von 
Sareptasenf-Samenmehl, der 
Zwischenfruchtanbau von 
Tagetes sowie der Einsatz 
verschiedener handelsüblicher 
Pflanzen- und Bodenhilfsstoffe 
geprüft. Dabei  stellte sich 
heraus, dass keine der geprüften 
Managementmethoden zu einem 
zufriedenstellende n Wachstum 
der Äpfel im N achbau geführt 
hat, wobei der bereits  seit vielen 
Jahren in Baumschulen 
praktizierte einjährige Z wischen-
fruchtanbau  von Tagetes 
�¶�1�H�P�D�P�L�[�¶��das beste Wachstum 
der Versuchspflanzen bewirkte . 

Flachwüchsige Saatgutmischung auf Basis von Weiß- und Erdklee mit  
guter Unkrautunterdrückung in einer Weihnachtsbaum-kultur  der 
Baumschule Engler 

Nicht nur Obstbaubetriebe sollten die Applikation von KarDox 
TERRAM im Nachbau von Apfel kritisch hinterfragen �² hier eine 
Gerätekombination zur Applikation des Desinfektionsmittel s beim 
Einsatz im Versuch der LKSH 


















































































